N 


— 


| 


| 


* 125. 


e den 1. Juni 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher e ne in Thorn bei 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 


E des Deutſchen Reichs 2 Mk. "50 Pf. 


der Expedition 
bei allen Poſt⸗ 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Stras bur A. Fuhrich. Tee dee, See n Ag Int 1 E Expeditit on: Brüdenftraße 10. 
* la w: ſtus Wallis, Bu blu mark: 
inen Gustav N eben M irn Fernuſprech⸗Anſchluft 


Gollub: bite Auſten. 


Tin einmonatliches Abonnement 


auf bie 


Thorner Oftdeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem ne Blatt 
(Gratis -Beilage) 
eröffnen wir für den Monat Juni. Preis in 
der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


3 ———ů—ů— ůů— —— — —— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mai. 


— Der Kaiſer empfing am Donnerſtag 
Nachmittag im Neuen Palais bei Potsdam 
den Beſuch des Erbgroßherzogs von Oldenburg. 
Am Freitag Vormittag hatte der Kaiſer im 
Neuen Palais von 10 ¼ Uhr ab eine Konferenz 
mit dem Reichskanzler v. Caprivi und demnächſt 
mit dem Miniſter des königlichen Hauſes v. 
Wedell. Nach dem Hofbericht macht die 
Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers auch 
fernerhin erfreuliche Fortſchritte und dürfte 
derſelbe in wenigen Tagen vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt ſein. 

— Jedenfalls war es ein böſer Scherzbold, 
welcher der Londoner Ausgabe des „Newyork 
Herald“ aus Berlin das folgende, nu 21, Mai 
datirte Telegramm aufgebrun 917 
Finanzminifter hat Berlin verlaſſen, 1115 je 
Rücktritt wird offiziell erſt bekanntgegeben 
werden, wenn ſein Nachfolger gefunden iſt. 
Der Kaiſer wird Herrn v. Scholz den Schwarzen 
Adler⸗Orden und als Zeichen beſonderer Gnade 
das Patent als Hauptmann verleihen. Herr 
von Scholz iſt zwar ſchon ein alter Mann, aber 
er hatte es im Heere nur bis zum Sergeanten (!) 
gebracht. Erſt im vorigen Sommer wurde er 
Lieutenant. In ſeinem jetzigen Rang wird er 
in die Reſerve verſetzt werden.“ Herr von 
Scholz wird nicht wenig überraſcht ſein, wenn 
er auf dieſem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ 
über London Kenntniß von ſeiner Beförderung 
D . . ̃ ; „jüngſten Hauptmann“ erhält. 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

Machdruck verboten.) Berlin, 30. Mai. 
Der Pfingſttrubel, der in dieſen Tagen die 
ganze Weltſtadt feſtlich vergoldete — vorüber. 
Nach und nach verlief ſich der mächtig an⸗ 
geſchwollene Fremdenſtrom, und jene Rieſen⸗ 
Etabliſſements, in denen er am heftigiten 
brandete, machen jetzt den Eindruck eines Ball⸗ 
ſaales gegen Morgen, wenn die Kerzen ſchon 
herabgebrannt ſind und die erſten Strahlen der 
Sonne durch die Fenſter fallen, die Muſikanten 
nur noch unwillig und ſchläfrig aufſpielen, die 
Kellner müde und verdroſſen in der Ecke 
lungern, die Locken der Tänzerinnen wirr an 
dem feuchten Nacken kleben, die Blumen ver⸗ 
welkt und die luftigen Kleider beſtäubt herab⸗ 
hängen. Nun Kehraus allüberall! Im Grune⸗ 
wald, wo Hunderttauſende von Menſchen lachten, 
ſcherzten, herumtollten, fährt man ganze Wagen⸗ 
ladungen von aufgeleſenen Frühſtückspapieren 
hinweg, der Fuder von zerbrochenen Flaſchen, 
geſpickt mit losgetretenen Stiefelabſätzen, gar 
nicht zu gedenken. Hauptſächlich gehörte das 
pfingſtfreudige Berlin den Lehrern, welche den 
„Achten deutſchen Lehrertag“ hier abhielten. 
Aus allen Theilen unſeres weiteren Vaterlandes 
waren ſie herbeigekommen: von den äußerſten 
Grenzen Oſtpreußens, wo die letzten 
Schwingungen des deutſchen Geiſtes verzitiern, 
ſowohl, als auch vom Rhein, wo die breit⸗ 
fluthende Arroganz irgend eines mächtigen 
Schulhelden durch einen kräftigen Schluck golo- 
funkelnden Weines erträglicher gemacht wird, 
von mikroſkopiſchen Neſtern Schleswig Holſtein's 
ebenſo gut, wie aus Schulhäuſern Angeſichts 
der Schnee⸗ und Eisfelder der Alpen. Dieſe 
Verſammlungen zeitigten für die deutſche Lehrer⸗ 
welt und ſomit für die ganze deutſche Nation 


— . — — — — — 


Bisher I gehen „Ausweiſung“ zujubelten. 


großen Bauthätigkeit herrſcht dort, 
„Königsh. Zeitung“ ſchreibt, eine 


war er entſchieden der jüngſte Lieutenant und 
tangirte in ber Armee auch mit allen denjenigen 
jungen Lieutenants zuſammen, die in Folge ihrer 
„Preßausbildung⸗ ſich die Epaulettes erworben 
hatten. 

— Die Vertreter der deutſchen Innungs⸗ 
handwerkerverbände ſowie die Innungsausſchüſſe 
der vereinigten Innungen halten vom 1. Juni 
bis 3. Juni dieſes Jahres Verſammlungen ab 
und berathen unter anderem über einen Entwurf 
zu einer Immediateingabe an den Kaiſer, 
betreffend die gegenwärtige Lage des deutſchen 
Handwerks, und über eine Petition an den 
Reichstag reſp. den Reichskanzler, betreffend die 
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes. 
Der Berliner Innungsausſchuß hofft durch 
Vermittelung des Handelsminiſters eine Audienz 
beim Kaiſer zur Ueberreichung der Immediatein⸗ 
gabe zu erhalten. 

— Der Mangel an Arbeitsperſonal in 
Folge der Ausweiſungen aus den öſtlichen 
Provinzen nach Puttkumer'ſchem Rezept macht 
ſich jetzt auch in der oberſchleſiſchen Ziegel: 
induſtrie unangenehm bemerkbar. In Folge der 
wie die 
geradezu 
empfindlich Noth an Ziegeln. Die dortigen 
Ziegeleien haben zuſammen nicht 1000 Stück 
Ziegeln im Beſtande. Die Noth iſt ſo groß, 
daß die Ziegeln zum Theil noch brennend heiß 
auf die Wagen geladen und zu den Bauten 

ee werden. Dennoch müſſen manche 

uherren wegen Mangels an Ziegeln tagelang 
enen Durch die Ausweiſung der Galizier 
ſind die Ziegeleibeſitzer in die allergrößte Ver⸗ 
legenheit gebracht und müſſen „ungekannte“ 
Loͤhne zahlen, wenn ſie überhaupt Arbeiter haben 
wollen. Sehr ſchlimm ſind diejenigen Ziegelei⸗ 
beſitzer daran, welche vor ein oder zwei Jahren 
Lieferungen für größere Bauten übernommen 
haben; denn dieſe verlieren in Folge der ganz 
ungewöhnlich geſtiegenen Produktionspreiſe viel 
Geld an den Ziegeln. Auch die Landwirthe 
klagen überall über Mangel an Arbeitern, ins⸗ 
beſondere ſind es die „nationalen“ Großgrund⸗ 
beſitzer, welche ſ. Z. dem Puttkamer'ſchen Vor⸗ 
Glücklicher⸗ 


die herrlichſten Früchte. Nicht allein die ſtreng 
pädagogiſchen Kreiſe wurden von dieſen lebhaften 
Debatten in intenſivſter Weiſe zu grellem Für 
und Wider aufgeſtachelt — wie ein friſcher 
Windzug blies es auch in jene Schichten der 
Berliner Geſellſchaft, die ſonſt dem Erziehungs⸗ 
weſen erſt in zweiter und dritter Linie ihre 
Aufmerkſamkeit widmen. Wie mit einem 
Ruck wurde manch' mürbes Herz heraus⸗ 
geriſſen aus dem nebelfaden Gewöhnniß, 
an jedem neuen Tage das gute Alte mit nach⸗ 
läſſigem Kopfnicken begrüßen zu können. Man 
holte hie und da ordentlich tief Athem, be⸗ 
gegnete den Lehrern mit begeiſterter Zuſtimmung, 
als ſchüttelte man lieber Freunden die Hände. 
Auch die Gegner vermehrten ſich. Die Partei- 
ſchattirungen nahmen vollere Farben an, das 
Hinüber und Herüber des Kampfes wurde leiden⸗ 
ſchaftlicher. Wofür ſie kämpften, dieſe Tauſende 
von Pädagogen? Für die Achtung des Lehrers 
bei allen gebildeten Ständen, für ausreichende 
Beſoldung in ihrem ſchwerem Berufe, für Be⸗ 
feitigung unangenehmer Aufſicht und Gängelung 
durch kirchliche Organe, für Kaltſtellung gewiſſer 
pädagogiſcher Stümper und Kleinmeiſter, Pfuſcher 
und Projektſchnitzer, Viertel- und Achtel⸗ 
Pädagogen, Steckenpferdreiter und Karrenſchieber, 
für Rückkehr zu den alten Meiſtern unter den 
Erziehern. Dieſe Debatten waren ſonach kein 
Streit, der die Herzen von einander wendete, 
vielmehr ein Kampf, der die Hände zu gemeinſamem 
Vorgehen feſter in einander ſchließt. Möchten dieſe 
Beſtrebungen zum Wohl unſerer Nation, zum 
Heil unſerer Mutter Germania geſegnet ſein! 
Auch in den Theatern ſchlug der Pfingſt⸗ 
trubel mächtige Wogen. Wo ir letzter Zeit in 
den Zuſchauerräumen Oede und Verlaſſenheit 
herrſchten — jetzt Alles auf's Gründlichſte aus⸗ 
verkauft. Freilich war dies friſche Leben nur ein 
letztes Aufflackern vor dem Einſchlafen; noch 


horner 
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beweise iſt am Steuer des Staatsſchiffes eine 


„kleine“ Aenderung eingetreten, wenn dies nicht 
der Fall geweſen, dann würden wir heute vielleicht 
ſchon im „nationalen Intereſſe“ bezopfte Ar⸗ 
beiter aus dem himmliſchen Reich auf den 
Feldern der Großgrundbeſitzer im Oſten arbeiten 
ſehen, zumal Amerika aus ſittlichen Rückſichten 
dieſe billigen Arbeiter auf jede Weiſe los zu 
werden ſucht. 
Zur Einführung des achtſtündigen 
Normalarbeitstages wird eine heitere Epiſode 
aus Neurode berichtet. Um einen Gemeinde⸗ 
zuſchuß von zuſammen 20 Mark behufs 
Umwandlung der beiden Hilfslehrerſtellen 
an der katholiſchen Schule zu Königswalde in 
ſelbſtſtändige Lehrerſtellen zu bewilligen, war 
eine Gemeindeverſammlung anberaumt worden. 
Die Gemeinde erklärte ſich aber, wie die 
„Bresl. Ztg.“ meldet, einſtimmig gegen die 
Bewilligung des Zuſchuſſes, indem ausgeführt 
wurde, daß die Lehrer „noch nicht das Minimum 
der täglichen Arbeitszeit von acht Stunden ar⸗ 
beiteten“ und daß außerdem durch Anſchaffung 
von neuen Schulbüchern den Familienvätern 
große Laſten auferlegt worden ſeien. 

— In Bezug auf die Verhaftung des 
ſchwediſchen Kapiläns Namens Peterſen in 
Mainz wegen Spionage theilt die „Frankfurter 
Zeitung“ mit, daß der Kapitän gegen Stellung 
einer Kaution wieder entlaſſen worden iſt Aus 
Alledem, was über die Perſönlichkeit des an⸗ 
ae en Spions A u erfahren jei, gehe hervor, 

er Mann vo ſtändig unſchuldig ſei, und 
1 es ſich lediglich um eine „Spionenriecherei“ 
handle. 

— Der frühere Redakteur des Stöckerſchen 
„Volk“ Leuß wurde in der Berufungsinſtanz 
zu 9 Tagen Gefängniß und 150 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt; wie das Urtheil beſagt, 
wegen ſchwerer, boshafter und niederträchtiger 
Beleidigung des Paſtors Witte. 

Breslau, 30. Mai. Die XII. ord. 
Generalverſammlung des Vereins iſraelitſcher 
Lehrer in Schleſien und Poſen fand Dienſtag, 
Abends 8 Uhr und Mittwoch, Vormittags 11 
Uhr im Café Reſtaurant ſtatt. Anweſend waren 
131 Mitglieder und 13 Gäſte. Dem vom Vor⸗ 


kurze Zeit, dann ſchließen die verſchiedenen Theater 
Angeſichts der Sommerſaiſon. 
die Schauſpieler ihr Ferienaſyl auf, wo ſie, 
fern von dem lauten Treiben einer jeden Raſir⸗ 


Dann ſuchen | Manche 


ſtande erſtatteten Berichte zufolge zählt der 
Verein z. Z. 100 Mitglieder. Die Einnahmen 
des verfloſſenen Rechnungsjahres betrugen 165,99 
Mark, die Ausgaben 76,46 Mark. Der Vor⸗ 
ſtand des abgelaufenen Jahres, beſtehend aus 
den Herren Dr. Samuelſohn⸗Breslau, Dr. 
Badt⸗Breslau, Freudenthal⸗Breslau, Blumenfeld⸗ 
Schweidnitz, Dr. Cohn⸗Kattowitz, Herbſt⸗Liſſa, 
Dr. Mattersdorf⸗Gleiwitz, wurde durch Akkla⸗ 
mation wiedergewählt. Zur Beſprechung kamen 
Fragen über die Stellung des Vereins zu dem 
dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff des ſchulplanmäßigen 
Religionsunterrichts, ferner zu einer, von 
jüdiſchen Gemeinden ausgegangenen Petition, 
den Schulzwang auch auf den jüdiſchen Religions⸗ 
unterricht auszudehnen, endlich über den Charakter 
dieſes Religionsunterrichts ſelbſt. Den Haupt⸗ 
gegenſtand der Erörterungen bildete eine von 
der Verſammlung einſtimmig angenommene 
Reſolution, die den verletzenden Urtheilen, welche 
wiederholt in jüngſter Zeit über die jüdiſche 
Religion und ihre Bekenner gefällt worden ſind, 
entgegentreten und in Bälde veröffentlicht 
werden ſoll. Die Abendverſammlung wurde 
gegen 11 Uhr, die Hauptverſammlung gegen 
2 Uhr geſchloſſen. 

Braunſchweig, 30. Mai. Die 20. ordent⸗ 
liche Seſſion des Landtages iſt heute durch 
Reſkript Sr. Königlichen Hoheit des Regenten, 
Prinzen Albrecht von Preußen, geſchloſſen 
worden, nachdem noch der Staatsvertrag mit 
Preußen, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von 
Ilſenburg nach Harzburg, genehmigtworden war. 

Köln, 30. Mai. In der Generalver⸗ 
ſammlung der Vorſteher der katholiſchen 
Arbeitervereine Deutſchlands, welche geſtern hier 
ſtattfand, hielt Erzbiſchof Dr. Krementz eine 
längere Rede über die Heilung der Krankheit 
der Geſellſchaft durch das Chriſtenthum. Ferner 
wurde mitgetheilt, daß der große Borromäus⸗ 
Verein die katholiſchen Arbeitervereine unter⸗ 
ſtützen wolle durch Schenkungen von Büchern 
für die Vereinsbibliotheken, durch Verbreitung 
von Familienbüchern, durch den Druck und 
durch Schenkung von Broſchüren zur Maſſen⸗ 
verbreitung. 


Einen harten Kampf um's Daſein — w—w—xx—x— — r en or dene bur, F, dann löflerenbie umihiehemen Tender. Ginen barten Nampf im k Dale, fämpien 
unter den zweitauſend Berliner Reſtau⸗ 
rateuren. Weiß der Himmel, woran es liegen 
mag, aber ihre Lokale bleiben leer. In ſolcher 


ſtube, ſich den kurzlebigen Naturbart wachſen Miſére hatte Einer dieſer Braven einen genialen 


laſſen, der, wenn die Herbſtzeitloſe blüht, der 
Kunſt wieder zum Opfer fällt. Denn dieſer 
Bart vermag in ſeiner beſcheidenen Einförmig⸗ 
keit den launiſchen Anforderungen des rollen⸗ 
ſchwangeren Repertoirs, das heute von dem 
Mimen einen heiter in den Tag hineingewichſten 
blonden Schnurrbart und morgen einen mit 
ſich ſelbſt zerfallenen dunklen Vollbart verlangt, 
nicht zu genügen ... Trotz dieſer ſterbenden 
Saiſon entfachen die Aufführungen im „Berliner 
Theater“ daſſelbe tiefgehende Intereſſe, als 
fänden ſie inmitten der winterlichen Hochſaiſon 
ſtatt. Da zeigt ſich von den Logen bis zu den 
Höhen der letzten Gallerie derſelbe gefüllte Zu⸗ 
ſchauerraum, da dröhnt allabendlich derſelbe 
ſtürmiſche Beifall, da flammt in allen Rängen 
dieſelbe helle Begeiſterung. Beſonders das 
jetzige Auftreten Friedrich Mitterwurzer's ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einem theatraliſchen Ereigniß 
vornehmſter Art. Wem er durch ſeine Leiſtungen 
unter den Berliner Bühnenkünſtlern am nächſten 
kommt, iſt Ludwig Barnay. Schauſpieleriſche 
Verkörperungen von einem dieſer beiden Dar⸗ 
ſteller geſehen, tragen das Empfinden des Zu⸗ 
ſchauers hinauf in die ätherreinen Regionen 
echter Kunſt, wo die Ideale wohnen, Kunſt und 
Natur ſich miteinander verſchwiſtern und aller 
kleinliche Erdengriesgram abgeſtreift iſt. Wer 
den „Kean“ Barnay's, den „Franz Moor“ 
Mitterwurzer's kennen lernte, der wird dieſe pla⸗ 
ſtiſchen, wie aus dem Marmor herausgearbeiteten 
Geſtalten nicht wieder vergeſſen. Da ſieht man, was 
die Schauſpielkunſt zu leiſten vermag, ſieht man, 


wie ein ſolcher Künſtler, der aus dem reinen | haben, 


Born des Genius ſchöpft, ſeine Figuren ſchafft! 


Einfall. Er engagirte eine Sehenswürdigkeit 
erſten Ranges — eine fürchterlich dicke Kellnerin 
die raſch unter dem Namen „die dicke Joſephine“ 
von den verſchiedenſten Witzblättern verherrlicht 
wurde. Das iſt ein Prachtexemplar jener 
Dicken, wie ſie karawanenweiſe nach Marienbad 
pilgern, um ihr Fett durch die Fluthen des 
„Kreuzbrunnens“ zu erſäufen. Sie iſt aber 
nicht vier Centner ſchwer, die holde Dame, 
wie böſe Zungen behaupten, ſie wiegt nur drei⸗ 
hundertundachtzig Pfund, wie die automatiſche 
Waage beſtätigt, welche zur beſtändigen Be⸗ 
nutzung für die ſchöne Joſephine am Eingange 
des Reſtaurants aufgeſtellt iſt. Ja, eine ſolche 
Hebe muß man einmal geſehen haben! Keuchend 
mit der Langſamkeit einer Schnecke, kommt ſie 
dahergewatſchelt. Mit der Vorſicht eines Akro⸗ 
baten, welcher das Trapez beſteigt, prüft ſie 
erſt jeden Stuhl, auf den ſie ſich ſetzt, unter⸗ 
zieht ſie erſt jede Bank einer genauen Be⸗ 
laſtungsprobe, bevor ſie ſich auf ihr niederläßt! 
aber wo ſie ruht, entſteht ein Fettfleck. Die 
Wangen ſind ſo rund und mächtig, daß in 
ihrer Cäſur die Naſe vollſtändig verſchwindet 
und das Antlitz eine Form gewinnt, welche 
ſelbſt einem geübten Numismatiker große 

Schwierigkeiten bereiten würde, auf den erſten 
Blick zu entſcheiden, wo „Kopf und wo Adler“ 
iſt. Den ſchönſten Kontraſt aber bot dieſe dicke 
Weiblichkeit, als ſie von zwei ſpindeldürren, 
grätendünnen Engländern, die Beide zuſammen 
kaum einen Schalten werfen, mit dem Monocle 
angeglotzt wurde. So etwas muß man geſehen 
das läßt ſich nicht beſchreiben — des⸗ 
halb breche ich ab. 


Natibor, 29. Mai. Die Petition der 
oberſchleſiſchen Fleiſcherinnungen um Erlaubnis 
der Einfuhr lebender Schweine aus Rußland 
iſt nach der K. H. Z. vom Reichskanzler von 
Caprivi abſchlägig beſchieden worden. 

— .. 
Ausland. 

»Warſchau, 30. Mai. Der Oberpolizei⸗ 
meiſter verfügte wiederum die Ausweiſung von 
84 Ausländern, darunter 30 Preußen und 26 
Oeſterreichern. Dieſelben haben, dem „Berl. 
Tgbl.“ zufolge, das ruſſiſche Staatsgebiet 
unverzüglich zu verlaſſen. 3 

Sofia, 30. Mai. In dem Panitzaprozeß 
wurde Major Panitza zum Tode, vorbehaltlich 
der Begnadigung, ferner Kolobkoff zu 9 Jahren, 
Lieutenannt Rizoff und Arnaudoff zu 6 Jahren, 
Tateff, Tſchawdaroff, Molloff und Keſſimow zu 
je 3 Jahren und Stefanoff zu 5 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Die übrigen Ange⸗ 
klagten wurden freigeſprochen. a 

Paris, 30. Mai. Graf Herbert Bis⸗ 
marck wünſchte in Verfailles das Haus zu ber 
ſuchen, in welchem im Kriegsjahr 1870/71 ſein 
Vater gewohnt hat; die Beſitzerin, Madam 
Jeſſe, verwehrte ihm aber den Eintritt und 
erlaubte ihm nur, ſich im Park aufzuhalten. 

Paris, 30. Mai. Der Correſpondent 
des „Petit Journal“, der den Fürſten Bismarck 
interviewte, hat auch eine Unterredung mit dem 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Liebknecht ge⸗ 
habt, über welche er Folgendes berichtet: Nach⸗ 
dem Liebknecht betont hatte, daß die deutſchen 
Sozialisten über den Rücktritt des Fürſten Bis⸗ 
marck die größte Befriedigung emfinden, ſprach 
er feine Anſicht über Elſaß⸗ Lothringen dahin 
aus, daß es am beſten wäre, daraus 2 Schweizer 
Cantone zu machen. Da dies aber nicht ge⸗ 
ſchehen würde, müſſe man in Frankreich auf 
die Regelung der Angelegenheit warten, bis 
Frankreich und Deutſchland föderative Repu⸗ 
bliken geworden ſeien. Liebknecht konſtatirte, 
daß kein Haß in Deutſchland gegen Frankreich 
vorhanden ſei; daß aber letzteres Deutſchland 
nicht mehr übelgeſinnt, davon könnten die breiten 
ſozialiſtiſchen deutſchen Volksmaſſen erſt über⸗ 

t werden, wenn die franzöſiſche Demokratie 

t mehr vor den Autokraten Rußlands im 
ub liege. Dankbar und anerkennend waren 

knechts Aeußerungen über Kaiſer Wilhelm II. 
enn der Kaiſer auf der betretenen Bahn fort⸗ 
sahre, könne er der größte Monarch werden, 
ner am meiften für die Menſchheit gethan. 

Paris, 30. Mai. Die Verhaftung der 
ſiſchen Revolutionäre in Paris ſtellt ſich an 
nend als ein Liebesdienſt heraus, den die 
ce, deen daun were 
ihr die Enkdeckung politiſcher Verſchwörer 
in Rußland zu erleichtern. Der „Voll. Ztg.“ 
wird darüber aus Paris noch berichtet: „Um 
if Uhr Morgens wurden vierzehn Ruſſen, 
geblich Nihiliſten, darunter drei Frauen, in 

den Wohnungen verhaftet. Die gleichzeitig 
ihnen vorgenommenen Hausſuchungen führ⸗ 
zur Entdeckung zahlreicher Bomben, Metall: 
hren, Kapſeln, einer Drehbank zur Herſtellung 
netallener Cylinder, größerer Mengen von 
prengſtoffen und vieler Briefe und Schriften 
in ruſſiſcher Sprache. Nach der polizeilichen 
Darſtellung wären die hieſigen Behörden da⸗ 


durch zum Einſchreiten veranlaßt wurden, daß 


man am 12. Mai im Walde von Rainey bei 
Paris Spuren einer ſtattgefundenen Exploſion 


entdeckt habe. Man habe die Ueberzeugung 
erlangt, daß hier Verſuche mit Sprengſtoffen 
habe ſofort an 
gedacht, dieſe überwacht und 


vorgenommen worden ſeien, 
ruſſiſche Nihiliſten 
ſie aufgehoben, nachdem man erkannt habe, daß 
fie Panklaſtit und Bomben fabriziren. * 
hieſigen Ruſſen ſetzen dieſer Darſtellung eine 
andere Lesart entgegen. Sie verſichern, die 
ruſſiſche Geheimpolizei, welche die Pariſer 
Ruſſenkolonie überwacht, habe die franzöſiſchen 
Behörden zum Einſchreiten veranlaßt. Ihr ſei 
es hauptſächlich um die Papiere zu thun ge⸗ 
weſen, aus welchen ſie Aufſchlüſſe über die 
Organiſation der Umſturzpartei in Rußland 
ſelbſt zu erlangen hofft. Die 


gruppe gehören, 


ſohn und Laurenius, wohlhabend, Mendelsſohn 
und ein anderer Namens Dembski waren bei 
der Züricher Exploſion verwundet worden. 
Reinſtein und Frau waren gleichſam als Pro⸗ 
feſſoren der Bombenerzeugung thätig, ſie hielten 
förmliche Lehrkurſe der Sprengſtoff⸗Chemie, zu 
welchen zahlreiche Nihiliſten aus Rußland kamen. 
Der ruſſiſche Botſchafter Graf Mohrenheim be⸗ 
gab ſich Nachmittags zu Conſtans und beglück⸗ 
wünſchte ihn zu ſeinen Anordnungen. In 
Rouen wurden ebenfalls zwei Ruſſen verhaftet. 
Dies ſpricht allerdings nicht dafür, daß die 
Spuren der Exploſion in Raincy allein den 
Anlaß zum Einſchreiten gegeben haben. Von 
den Blättern ſagt blos „Lanterne“, die Freund⸗ 
ſchaft für Rußland rechtfertige noch nicht die 
Vergewaltigung der perſönlichen Freiheit politi⸗ 
ſcher Flüchtlinge. Der verhaftete Mendelsſohn 
iſt der Sohn eines reichen Warſchauer Bankiers, 
der Schwager eines in Berlin lebenden Schrift⸗ 
ſtellers von Ruf. Die Verbindung mit deutſchen 


Die 


Ruſſen 
leugnen, daß die Verhaften zur Terroriſten⸗ 
ſie ſollen einfache Liberale 
ſein. Von den Verhafteten ſind zwei, Mendels⸗ 


in der erſten Hälfte dieſes Monats von hier 
entwichenen Musketieren Kergel und Otomanski 
folgte am 22. d. M. der Musketier Schneider 
von der 12. Kompagnie und am geſtrigen 
Tage entfernte ſich aus Darkehmen der Musketier 
Breitkopf von der 8. Kompagnie. b 
Poſen, 30. Mai. Erzbiſchof Dr. Julius 
Dinder iſt an den Folgen der Zuckerkrankheit, 
welche eine Magenblutung herbeigeführt hatte, 
heute Mittag um 12 ¼ Uhr verſchieden. Er 
wurde am 12. April 1830 in Röſſel im Erm⸗ 
lande geboren. Sein Vater war dort ein 
armer Schneider. Deſſen Bruder, welcher 
ſpäter Domherr in Frauenburg wurde, ließ 
ſeine beiden Neffen Julius (den verſtorbenen 
Erzbiſchof) und Franz, welcher Propſt in 
Frauenburg wurde, erziehen; der dritte Neffe 
ließ ſich als Schneider in Elbing nieder. Im 
Jahre 1856 wurde Julius Dinder, nachdem 
er auf dem Liceum zu Braunsberg Theologie 
ſtudirt hatte, zum Geiſtlichen geweiht und zu⸗ 
nächſt als zweiter Geiſtlicher nach Biſchofsburg 
in Oſtpreußen berufen. Im Jahre 1864 wurde 
er daſelbſt erſter Geiſtlicher. Wegen ſeiner 
Leutſeligkeit und Umgänglichkeit wurde er hier 
ſehr beliebt und erfreute ſich allgemeinen Ver⸗ 
trauens bei ſeinen Parochianen. Von Biſchofs⸗ 
burg wurde er, nachdem er zehn Jahre hier 
gewirkt hatte, als Propſt nach Griſchlin im 
Kreiſe Allenſtein verſetzt, wo er 2 Jahre thätig 
war. Zuletzt war Julius Dinder Propſt in 
Königsberg (ſeit 1868), wo er Nachfolger des 
zum Armeebiſchof berufenen Geiſtlichen Namßa⸗ 
nowski war. Während des Kulturkampfes hat 
Dr. Dinder viel gelitten. Die Altkatholiken 
nahmen ihm die Kirche, ſo daß er mit vielen 
Schwierigkeiten kämpfen mußte und bei der 
Propſtei eine interimiſtiſche kleine Kirche errichten 
ließ, wofür er mit ſeinen Parochianen viele 
Opfer brachte. Auch iſt ihm ſein Gehalt einbehalten 
worden. Durch Allerhöchſte Urkunde vom 26. März 
1886 erhielt der inzwiſchen zum Ehrendomherrn 
bei der Kathedralkirche des Bisthums Ermland 
zu Frauenburg ernannte Probſt Julius Dinder 
die landesherrliche Anerkennung als Erzbiſchof 
von Gneſen⸗Poſen und begann ſeine Amts⸗ 
thätigkeit als ſolcher am 20. Mai deſſelben 
Jahres. Zehn Tage ſpäter wurde er in der 
Kathedrale zu Breslau von dem Fürſtbiſchof 
Dr. Herzog unter Aſſiſtenz des Biſchofs 
Namszanowski und des Weihbiſchofs Gleich 
aus Breslau konſekrirt. Die theologiſche 
Fakultät der Akademie zu Münſter verlieh dem 
neuen Erzbiſchof bald nach der Konſekration 
den Titel eines Doktors der Theologie. Von 
den Polen war ſeiner Zeit gegen die Beſtäti⸗ 
gung Dinders zum Erzbiſchof von Gneſen⸗ 
Poſen ſehr ſtark agitirt worden. Am 7. Juni 
1886, Abends, traf hier der neue Erzbiſchof 
ein und am nächſten Tage fand die Jnthroni⸗ 
ſation ſtatt. — Ueber die näheren Umſtände 
des Todes theilt der „Kuryer Pozn.“ noch 
Folgendes mit: In dieſen Tagen ſtellte ie 
bei dem Erzbiſchof Unwohlſein ein, welches 
ch in Verdauungsbeſchwerden äußerte; der 
Geſundheitszuſtand beſſerte ſich aber ſchnell 
derartig, daß der Kranke heute ſchon das 
Bett zu verlaſſen beabſichtigte. Um 10 Uhr 
Vorm. trat aber plötzlich heftige Magenblutung 


Sozialdemokraten verwickelte ihn in den im 
Jahre 1883 in Poſen verhandelten Sozialiſten⸗ 
prozeß, in welchem er zu längerer Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde. Nach Verbüßung der⸗ 
ſelben ſollte ſeine Auslieferung an Rußland er⸗ 
folgen, wo man ihn der Theilnahme an einem 
Eiſenbahn⸗ Attentat auf den Zaren verdächtig 
hielt. Unmittelbar vor der ruſſiſchen Grenze 
gelang es ihm jedoch zu entkommen. Ueber 
Oeſterreich und die Schweiz begab er ſich dann 
nach Frankreich. 

New ⸗Nork, 30. Mai. Dem „Berliner 
Tageblatt“ werden über die hieſige Munizipal⸗ 
verwaltung neue Enthüllungen gemacht, die ſo 
ſkandalös find, daß ſie kaum glaublich erſcheinen. 
Beſtätigen ſich dieſe Enthüllungen, dann ſind 
ſtets nur Schurken Mitglieder unſerer Munizipal⸗ 
verwaltung geweſen. a 

New⸗York, 30. Mai. Der chineſiſche 
Handelsdampfer „Poaching“ iſt in Jangtſeefluſſe 
verbrannt. 22 Perſonen ſind todt. a 
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Provinzielles. 


x. Culmſee, 30 Mai. Morgen Nach⸗ 
mittag 5 Uhr findet hier die Grundſteinlegung 
zum ſtädtiſchen Schlachthauſe ſtatt. 

Kulm, 30. Mai. Dem Feldwebel⸗Lieute⸗ 
nant und Hausverwalter bei dem hieſigen 
Kadettenhauſe, Adan, iſt der Königliche Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. f 

2 Kulm, 30. Mai. Geſtern früh ſtarb der 
Ehrenbürger der Stadt Kulm, der Königliche 
Juſtizrath Ludwig Knorr im 83. Lebensjahre 
nach kurzem Leiden. Seit dem Jahre 1847 
war der Verblichene raſtlos um das Wohl der 
Stadt thätig. Sein Andenken wird unvergeſſen 
bleiben. = x ie 

Tuchel, 30. Mai. Das Gut Goſtoczyn 
. im diesſeitigen Kreiſe iſt von Herrn 

tach für 63 000 Mk. an Frl. Poplowski in 
Königsberg verkauft worden. f ae 

Konitz, 29. Mai. Nach der Beendigung 
des Königsſchießens unſerer Schützengilde wurde 
geſtern Abend durch Herrn Landrathsamtsver⸗ 
walter Regierungsaſſeſſor Dr. Kauz Herr 
Kaufmann Schmeichel als König ausgerufen; 
erſter Ritter wurde Herr Malermeiſter Lenz, 
zweiter Ritter Herr Kaufmann Heinrich. 

Dt. Krone, 30. Mai. Die hieſige Zeitung 
ſchreibt: Eine noch nie dageweſene Fleiſchnoth 
hatten wir in den Feiertagen. Die Urſache 
derſelben war einerſeits, daß unſere Fleiſcher 
nicht genügend Vieh aufzutreiben vermochten, 
da daſſelbe ſehr theuer iſt, andererſeits iſt dieſer 
Fleiſchmangel dadurch entſtanden, daß am 
Sonnabend vor dem Feſte die Schlachtſtunden 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe von Nachmittags 
auf Vormittags verlegt wurden; hierdurch war 
es den Fleiſchern unmöglich gemacht, noch Vieh 
zum Schlachten aufkaufen zu können und das 
verſpätet eingetroffene konnte erſt nach dem 
Feſte geſchlachtet werden. b 3 

Filehne, 30. Mai. Herr Kaufmann 
Wolſſohn hier hat das Freigut Prellwitz, Herrn 
Reichardt gehörig, für 80 000 Mark käuflich 
3 Das Gut umfaßt 375 Morgen 
Areal. W 

Danzig. 31. Mai. Unter dem Vorſitze 
des Herrn Grafen Rittberg hielt geſtern der 
Provinzial⸗Ausſchuß eine mehrſtündige Sitzung 
ab, in welcher vorwiegend über die Gewährung 
von Prämien für Chauſſeebauten berathen 
wurde. D. 3.) 

n. Soldau, 29. Mai. Vor dem hieſigen 
Amtsgerichte wurde heute das Grundſtück des 
Beſitzers Wachno aus Gr. Tauerſee zwangs⸗ 
weiſe verſteigert. Auffällig iſt es, daß in der⸗ 
ſelben Stunde bei dem genannten Beſitzer Feuer 
ausbrach. Obgleich der Wind kaum merklich 
war, griff das Feuer ſehr ſchnell um ſich, und 
binnen wenigen Stunden waren zwanzig Ge⸗ 
bäude, darunter vier Wohnhäuſer, nieder⸗ 
gebrannt. Einen beſonders empfindlichen Ver⸗ 
luſt hat der dortige Lehrer erlitten. — In 
Folge der günſtigen Witterung iſt der Stand 
des Getreides durchweg gut. Die Ausſichten 
auf eine reichliche Ernte ſind überall vor⸗ 
handen. Ä 

Dt. Eylau, 30. Mai. Am Mittwoch 
ereignete ſich auf dem hieſigen Oſtbahnhofe ein 
recht bedauerlicher Unglücksfall. Von einem in 
den Bahnhof einlaufenden Zuge ſprang der 
Schmierer S. aus Thorn herab, um die Axen 
zu revidiren. Dabei wurde er wahrſcheinlich 
von einem Trittbrett des noch in Bewegung 
befindlichen Zuges erfaßt, unter die Räder 
geworfen und zermalmt. Der Unglückliche war 
ſofort eine Leiche. (Bote.) 

Allenftein, 30. Mai. Rechtsanwalt v. 
Fabiankowski hat Ende voriger Woche ſeinem 
Leben gewaltſam ein Ende gemacht. Man 
fand ihn Morgens auf ſeinem Stuhle ſitzend 
mit durchſchoſſener Stirn. F. war vor nicht 
langer Zeit hierher gezogen, konnte aber eine 
rechte Praxis nicht finden. 

Goldap, 29. Mai. Man ſchreibt der 
„Pr. Litt. Ztg.“ von hier: Bei einigen Mann⸗ 
ſchaften des aus Schleſien nach Goldap und 
Darkehmen verſetzten Infanterie ⸗ Regiments 
Freiherr Hiller v. Gärtringen Nr. 59, ſcheint 
das Heimweh ein ſehr großes zu ſein. Den 


glaubte, der Tod werde ſofort erfolgen. Der 
ordinirende Arzt, Sanitätsrath Dr. Oſowicki, 


herbei. Einen Augenblick ſchien es, als käme 
der Kranke zu Kräften, aber bald darauf trat 
ein noch heftigerer Blutſturz ein, welcher dem 
Leben des Erzbiſchofs ein Ende machte. Das 
Abendmahl empfing der Sterbende aus der 


Abſolution ertheilte ihm Kanonikus Jedzink. 
— Aus Anlaß des Ablebens des Herrn Erz⸗ 
biſchof Dr. Dinder wurden heute Nachmittag 
um 2 Uhr in ſämmtlichen katholiſchen Kirchen 
die Glocken geläutet. Um 2 ½ Uhr trat das 
Domkapitel zu einer Sitzung zuſammen. Der 


von Sachſen beigewohnt. 
Poſen, 30. Mai. Herr Polizeipräſident 
Dr. Bienko iſt, wie wir bereits gemeldet, zum 


Stelle des Herrn Dr. Bienko wird vorausſicht⸗ 


wur Polizeipräſidenten von Poſen ernannt 
werden. (Poſ. Ztg.) 

Poſen, 30. Mai. ö 
neuen Erwerbszweig wird dem „Dziennik 
Pozn.“ aus dem Kreiſe Znin nachſtehendes 
mitgetheilt: Es treibt ſich hier ein Landſtreicher 
mit einer Frauensperſon und drei Kindern umher, 
von denen das älteſte etwa vier, das zweite 
etwa drei Jahre alt und das dritte noch ganz 
klein iſt. Dieſe Geſellſchaft zieht von einem 
Kirchort zum anderen und läßt überall das 
kleinſte Kind taufen. Zu Pathen werden wohl⸗ 
habendere Bauern genommen, welche aus 
Mitleid gegen das Pathchen und gegen die 


Gevatterſchaft in der Regel ein ſehr anſtändiges 
Pathengeſchenk machen. Der Vagabund giebt 


Gattin Franziska, geborene Glimkowska. Beide 
in Nakel ihren Wohnſitz haben. 


ein, welche den Kranken ſo ſchwächte, daß man 


rief ſofort den Arzt Dr. Jerzykowski zur Hilfe 


Hand des Weihbiſchofs Dr. Likowski, die letzte 


Erzbischof hat noch unlängſt einigen Feſtlichkeiten 
aus Anlaß der Anweſenheit des Prinzen Georg 
g führen. 


Polizeipräſidenten in Breslau ernannt. An 


lich Herr Landrath von Nathuſius in Samter 


Ueber einen ganz 


vor, Vinzent Kotus zu heißen, und die angebliche, 


wollen aus Samter ſtammen und gegenwärtig 


Poſen, 30. Mai. Der Verkauf des 
Rittergutes Dziewierzewo im Kreiſe Znin an 
die Anſiedelungskommiſſion dürfte nach Mit⸗ 
theilung des „Goniec Wielkopolski“ doch als 
abgeſchloſſen zu erachten ſein. Nach dieſer 
Mittheilung hätte die Anſiedelungskommiſſion 
bereits mit der Landſchaft und einer Boden⸗ 
Kreditgeſellſchaft verhandelt und von dieſen das 
Verkaufsrecht erworben. Mit den übrigen 
Hypothekengläubigern habe die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ſich in der kurzen Zeit nicht aus⸗ 
einander ſetzen können, weshalb der beantragte 
Zwangsverkauf, welcher dieſer Tage ftattfinden 
ſollte, um drei Wochen hinausgeſchoben ſei. 
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Io kales. 
Thorn, den 31. Mai. 

— [Militäriſches.] Die 35. In⸗ 
fanterie⸗Brigade (21. und 61. Regiment) hält 
hier Ende Auguft das Brigade⸗Exerzieren ab. 
Am 1. September iſt Ruhetag, am 2. Sep⸗ 
tember verlaſſen die Regimenter unſern Ort, 
um an den bei Tuchel ſtattfindenden Diviſions⸗ 
und Korpsübungen Theil zu nehmen. 

— [Militäriſches.] Fortifikations⸗ 
Sekretär Benno in Thorn zum Feſtungs⸗Bau⸗ 
wart 1. Klaſſe ernannt, die Fortifikations⸗ 
Bureau = Affiftenten Kukatſch in Thorn, Gretze 
bei der Inſp. der Militär⸗Telegraphie, Kluten⸗ 
treter in Thorn zu Feſtungs⸗Bauwarten 1. Klaſſe 
ernannt, Wallmeiſter Reinhold und Henze in 
Thorn zu Feſtungs⸗Bauwarten 2. Klaſſe ernannt. 

— [Poſtaliſches.] Der Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan befindet 
ſich zur Zeit auf einer Nevifionsreife im 
Danziger Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk. Dieſe 
Nachricht dürfte genügen, ſo ſchreibt ein 
konſervatives Blatt, um die Poſtbeamten in 
Athem zu halten, denn Herr v. St. pflegt in 
der Regel ganz unverhofft zu kommen und hat 
dadurch früher manchen ſeiner Jünger un⸗ 
angenehm überraſcht. Nach dieſer Meldung 
ſcheinen die Poſtbeamten nur ihre Schuldigkeit 
zu thun, wenn der „Stolper Sohn“ die Poſt⸗ 
anſtalten beſichtigt. Der jetzige Herr v. St. 
hat ein dienſteifriges Beamtenperſonal bei 
ſeinem Amtsantritt vorgefunden, dieſem Perſonal 
find feine Erfolge zuzuschreiben; daß daſſelbe 
durch ſeine Ankunft in Athem gehalten wird, 
iſt eine Behauptung, die ſämmtliche Poſtbeamte 
beleidigen muß und nur ein „Kartellblatt“ zu 
äußern wagen darf. Die Poſtbeamten werden 
auch ihre Schuldigkeit thun — und vielleicht in 


noch erhöhtem Ma; wenn Hett d. St. 
ſich auf irgend einn dauernd zur 
gezogen haben wi 

die Sonderrückfahrkarten] 
zu ermäßigten . nah Berlin Stadtbahn 


(II. und III. Rlaſſe) zur Erleichterung des 
Beſuchs der für den Juni d. J. vorbereiteten 
erſten allgemeinen deulſchen Plecoe⸗ Ausſtellung. 
zu Berlin werden am 11., 14. und 17. Juni 
d. J. im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg nur an den Stationen 
Bromberg, Gruppe, Klahrheim, Laskowitz. 
Melno, Morroſchin, Pruſt, Subkau, Terespol 
und Tuchel ausgegeben. Die Fahrkarten, deren 
Giltigkeit 4 Tage länger währt, als diejenige 
der gewöhnlichen Rückfahrkarten nach Berlin, 
berechtigen zur Fahrt mit ſämmtlichen Perſonen⸗ 
und Schnellzügen. 

— [Zu m Sommerfahrplan.] Nach⸗ 
dem bereits vor längerer Zeit auf die weient- 
lichen Verbeſſerungen hingewieſen iſt, welche der 
am 1. Juni in Kraft tretende Fahrplan ent⸗ 
hält, bringen wir heute im Inſeratentheil eine 
Zuſammenſtellung der für Thorn wichtigſten 
Verbindungen mit anderen Städten. Die Vor⸗ 
züge des neuen Fahrplans beſtehen hauptſächlich 
darin, daß faſt durchweg die Fahrgeſchwindig⸗ 


keit erheblich vergrößert wird, daß neue Ver⸗ 


bindungen mit Danzig und Königsberg her⸗ 


geſtellt find und daß ſämmtliche Züge die dritte 


Wagenklaſſe und bis auf wenige Ausnahmen, 
die für Thorn wenig in Betracht kommen, 
ſämmtliche Perſonenzüge alle 4 Wagenklaſſen 


— [Jagdkalender.] Nach den 
Beſtimmungen des Jagbſchongeſetzes vom 26. 
Februar 1870 dürfen im Monat Juni nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: Rehböcke. Der Abſchuß alles 
übrigen jagdbaren Wildes in dieſem Monat iſt 
bei Strafe verboten. f f 

— [Domänenverpachtung.] Die 
im Kreiſe Kulm belegenen Domänenvorwerke 
Scherokopaß (355 Hektar) und Bottſchin (700 
Hektar) ſollen am 10. bezw. 9. Juli von der 
Regierung zu Marienwerder auf 18 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Das geringſte Pachtgebot iſt 
feſtgeſetzt für Scherokopaß auf 8500, für Bott⸗ 
ſchin auf 12 000 M., das nachzuweiſende Ver⸗ 
mögen auf 70 000 bezw. 90 000 M. 

— [Telegraphenanſtalten,] mit 
den betreffenden Ortspoſtanſtalten vereinigt, 
werden eröffnet im Gremboezyn am 2. Juni 
und in Papau (Kreis Thorn) am 11. Juni. 
die 16. Generalverſammlun g! 
des Vereins von Lehrern höherer Unterrichts⸗ 
anſtalten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
hat am Mittwoch in Königsberg unter dem 
Vorſitz des Gymnaſialdirektors Kahle ſtatt⸗ 
gefunden. Die Vorſtandswahlen ergaben die 


5 


will vor einigen Tagen am rechten Weichſelufer 


“ag 3 92193. 


Wiederwahl der bisherigen ſechs Vorſtandsmit⸗ 
glieder, der Herren Direktor Kahle, Oberlehrer 
Profeſſor Lohmeyer, Profeſſor Schömann, 
Thimm, Böhmer, Großmann; ſtatt des aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Direktor Buchholz wurde 
Herr Gymnaſiallehrer Baske (Königsberg) 
gewählt. Die nächſtjährige Generalverſammlung 
ſoll zu Pfingſten in Danzig ſtattfinden. 

— [Coppernikus⸗ Verein.] Die 
Juniſitzung findet Montag den 2. Juni, um 8 
Uhr Abends im Schlützenſaale ſtatt. Außer 
kleineren Mittheilungen des Vorſtandes und der 
Beſchlußfaſſung über die Vereinsferien ſteht ein 
Vortrag des Herrn Premierlieutenant Moedebeck 
auf der Tagesordnung: „Der Freiballon und 
die Bevölkerung einer Feſtung“. 

— [Einen hohen künſtleriſchen 
Genuß! haben wir zu erwarten. Fräulein 
Ottermann, die beliebte Koloraturſängerin, die 
ſich im vergangenen und auch in dieſem Jahre 
hier als Opernſängerin eine Anerkennug er⸗ 
worben hat, wie ſeit vielen Jahren keine 
Sängerin, iſt von kunſtſinnigen Kreiſen bewogen 
worden, vor ihrem Scheiden aus Thorn noch 
einmal öffentlich aufzutreten. Frl. O. wird einen 
Liederabend veranſtalten. Wir erfahren, daß die 
Dame ſich als Liederſängerin in vielen be⸗ 
deutenden Orten Deutſchlands u. A. auch in 
Berlin, ferner in Rußland und in der Schweiz 
ungetheilte Anerkennung erworben hat, eine ſolche 
Anerkennung iſt der Sängerin bei ihren wieder⸗ 
holten Einlagen gelegentlich einiger Opernauf⸗ 
führungen auch hier zu Theil geworden, wir 
dürfen ſonach umſomehr einem genußreichen 
Abend entgegengeſehen, als Fräulein O. bei 
Feſtſtellung des Programms nur Schöpfungen 
der beliebteſten Komponiſten ausgewählt hat. 
Auf ein volles Haus darf die Sängerin mit 
aller Beſtimmtheit rechnen. 


Zum Verkauf auf Abbruch des 
Thurmes am oberen Zwinger in der Gerberſtraße 
hat heute Termin angeſtanden. Abgegeben wurde 
nur 1 Gebot und zwar von Herrn Plehwe, der 
150 Mk. für den Abbruch beanſpruchte. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
11 Perſonen; der Schiffsjunge Smorzynski 


in einem M. R. 12 gezeichneten Taſchentuch 
ein Paar Damen⸗Zeugſtiefel gefunden haben. 
Der Finder traf an der Würfelbude auf der 
Esplanade mit dem Arbeiter Beelitz zuſammen, 
beide verſuchten dort die Gamaſchen zu ver⸗ 
kaufen, als ihnen das nicht gelang, verſteckte 
S. die Stiefeln wieder am Weichſelufer, dort 
fand ſie B. Als Letzterer die Stiefel zum 
Verkauf feilbot, wurde der Polizeiverwaltung 
Anzeige gemacht, welche vorſtehenden Sachver⸗ 
halt feſtſtellte. | 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,08 Meter. f 


— ITNCHEITEENS TI ERREEERUTSERDE NISCKASEITIASCEZENBE ERSTES ENNEERANEGERER 


Kleine Chronik. 


* Deutfches Theater in Lodz. Was in den ver. 
ſchiedenſten Theaterblättern vor längerer Zeit bereits 
als in Ausſicht ſtehend gemeldet werden konnte, daß 
in Lodz. dem ſogenannten polniſchen Mancheſter mit 
weit über 200 00 Einwohnern, wovon / Deutſche, 
ein ſtändiges deutſches Theater errichtet werden ſollte, 
hat ſich jetzt thatſächlich verwirklicht. Das vor etwa 
8 Jahren neu erbaute, ſehr hübſche und große deutſche 
Theater, an 1300 Perſonen faſſend, wird nicht mehr 
an zweifelhafte reiſende Geſellſchaften vermiethet, fon» 
dern unterſteht vom 15. September d. J., ähnlich wie 
in Riga, einem eigenen, aus den angeſehenſten Kreiſen 
der kunſtſinnigen Stadt hervorgegangenen Theater; 
Komitee, welches es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, den 
künſtleriſchen Bedürfniſſen von Lodz in würdiger Weiſe 
Rechnung zu tragen. Zum Leiter dieſes neu ent ⸗ 
ſtehenden deutſchen Kunſtinſtituts iſt der begabte, in 
den weiteſten Streifen als tüchtig bekannte Direktor 
Albert Roſenthal erwählt worden, derſelbe, der in 
Berlin das Reſidenz⸗Theater gegründet hat. 


»Die älteſte Banknote. Letzter Tage 
iſt das britiſche Muſeum in den Beſitz einer chineſiſchen 
Banknote gelangt, welche 300 Jahre früher von der 
kaiſerlichen Münze ausgegeben wurde, ehe das erſte 
europäiſche Papiergeld aufkam. Die Note datirt aus 


dem erſten oder einem der erſten Jahre der Regierung 


des erſten Kaiſers der Ming⸗Dynaſtie. Das hiſtoriſche 
Intereſſe, welches ſich an die Banknote knüpft, iſt ſehr 
groß. Sie iſt älter als die erſte europäiſche Bank, die 
1401 gegründete von Barcelona. Drei Jahrhunderte 
trennen ſie von der Bank von Stockyolm, welche 1668 
die erſten Banknoten in Europa ausgab. Nur 100 
Jahre vorher, 1241, hatte Kaiſer Friedrich II. bei der 
Belagerung von Faenza geſtempelte Lederſtückchen 


ſchlagen laſſen, das Vorbild der europäiſchen Banknoten. 


Kurz und bündig. A.: „Guten Tag, lieber 
Freund, wir haben uns ja lange nicht Eicher Was 
machen Ihre Kinder?“ — B.: „Die Tochter Hand · 
arbeiten, der Sohn Schulden.“ 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Schreidemühl. 
„Lieferung von 24 fertigen Pelzfutieen zu Pelzen 
für Lokomotiv- und Zugbeamte. Augebote bis 
30. Juni. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Schneidemühl. 
Lieferung von 23 Paar Filzſtifeln für Lokomotiv⸗ 
und Zugbeamte. Angebote bis 30. Juni. 


— .. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 31. Mai ſind eingegangen: Wieſen von Birn⸗ 
baum⸗Jaroslau, an Verkauf Thorn 2 Traften 1192 kief. 
Rundholz; Kühl von Schulz Tykoczin, an Schulz 
Bromberg 3 Traften 15 eich. Plangons, 24 birk. 
Rundholz, 1482 kief. Rundholz, 116 kann. Rundholz, 
838 kief Kantholz, 416 tief. Schwellen, 192 eich. 
Schwellen; Kühl von Schuz ⸗Tykoczin, an Schulz 
Bromberg 2 Traften 954 kief. Rundholz. 


En m TE — —— — ——— ne — 


Telegraphiſche Boörſen⸗Depeſche. 
„ Verkin, zr. Mai. 
Fonds: 


30. Mai 


feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 236,70 236 75 
Warſchau 8 Tage 236,00 236,20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 10 1.00 101,00 
Pr. 4% Conſolnss . 106,50 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% P 68,70 | 68,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,00] 65.10 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 98,90] 98,75 
Oeſterr. Banknoten 174,25 | 174.20 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 224,70 222,50 
Weizen: Mai 200,00 198,70 
September⸗Oktober 182,00 181,50 
Loco in New⸗Hork Feiertag] 96/10 
Noggen : loco } 155,00 155,00 
* Mai 154,50 153,50 
Juni⸗Juli 154.50 153,50 
September ⸗Oktober 149,70 149,00 
RNübölr: Mai 5 69,60 | 70,20 
September-Oftober 55,40] 55,20 
Spiritus: loco mit 50 % Steuer 54,80 54 50 
W do. mit 70 M. do, 35,00] 34,70 
Mai⸗Juni 70er 4200 34,20 
Auguſt⸗Septbr. 70er 34,90 35.00 


Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſch. 
Staats-Aul. 4½% fur andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 31. Mai. 


(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 54,50 Bf., —— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 34,25 „ ——— = 
Mat 54,5 eg e 

RU, ed 


Central-Depot 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 30. Mai. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hochbunt 129 Pfd. 
188 M., Sommer 122/3 175 M., 127/ Pfd. 184 M., 
poln. Tranſit bunt 128 Pfd. 128 M. hellbunt 128 Pfd. 
143 M., ruſſiſcher Tranſit 124/5 Pfd. 133 M. 

Roggen flau, loko ohne Handel. 

Gerſte ruſſiſche 104110 Pd 98 —192 M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 88% Tranſitpreis franko 
er 12,05—12,10 M. Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. Mai 1890. 


Wetter: ſtürmiſch. - 

Weizen flau, 127 Pfd. bunt 174 M., 129 Pfd. 
hell 176 M, 131 Pfd. hell 177/8 M. 

eee flau, 121/ Pfd. 142/3 M., 125 Pfd. 
4 A 


Gerfte ohne Handel, 
Erbſen Futterwaare 135—138 M. 
Hafer 150-155 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


3 —— —— — ENTER 


— — — 


[Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Ajche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet 
ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


er ; 1 Aal 
Rademanns Rindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon à M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 4 


Frei | Doppel⸗Malzextract Bier Var aus Malz für in- und ausländische Biere 
Sb i i ee ee 11 5 von 5 

von allen mit und 1 8 Eiſenzuſatz und Hopfen pl. 672 8 MEYER 
> fe * I N 8 2 4 1 2 3 A 
Surrogaten. — rauerei Boggusch N pr. hergeſtellt. [Thorn, Nenit. Markt and Bela ua der Caffee⸗Röſterei, 

2 ? 9 77 Bl 1 offerirt für hier und außerhalb frei ins Haus: 5 
r Gegenwart. Für W e Reconvalescenten und Schwächlinge ein Nähr- und 2 22 2 ee JJ NT 15 Pf; 2 Fl. M. = 
ärkungsmittel. 2 75 nigsberger à la Münchener $patenbräu 5 5 E 3 5 — 
Folge ſeines großen 2 En ne, . und blutbildender Stoffe anwendbar bei Huſten, Pa bunter ehe 2 5 - 1 — 5 Ä = „ 25 eb 45. 3.— 
kloſigkeit Dauung, Bleichſucht u. ſ. w. 1 a 2 2 g untersteiner misch-Bier . cu „ 36 „ 3,.— 
ert Dr. Dlsmer. nereideter Chemiker zu Leipzig, ſchrebt wörtlich: „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, . do.  Läger-Bier . 3 7 10 3 36 5 5 5 
Beh das Wier ein reines, ſehr gehaltvolles, auregendes und ſehr nahrhaftes Getränk iſt, welches der Beachtung Höcheribräu Guum 8 „„ „„ „e 
hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. e ee i i 5 5 "BE | Bogguscher Oeppel-Malz-Extract-Ble rr » +. 0m 25 „ 13 „ „ 3. 
„ Zu haben pro Flaſche 20 Pfg., mit Eiſen — ferrum carbonicum saccharatum — 25 Pfg. in der Niederlage: | Bogguscher Doppel-Malz-Extract-Bier mit Eisenzusatz . „ 80 „ 11, „ 3 
Altſtädt. Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke, ſowie bei den Herren: A. G. Mielke & Sohn, ECliſabethſtr., Gustav Bogguscher Pilseger- Bier x 5 5 77 in ia De 
Se Bromberger Vorſtadt, A. Rotschedoff, Mocker, Schmul, Podgorz, und in allen durch Placate do. Lager- Bier. „ e „ 10 „ 36 „ „ 87 
‚beit eee 1 f ee 5 Er Echte Biere. 
8 RL DIE: 115 Aero 5 ee Le s Beet! Zu p. Fl. 5 Pf. 18 Fl. M. 3.— 
n N . 2 ehle mein großes Lager in Damen⸗„, do. patenhräu x = = . Arie 18 3.— 
0 1 Narr 4 — Mineralbrunnen. Herren- und Kinderſtiefeln. ‚Be Kulmbacher 4 7. ĩͤ ee # 20 55 18 15 1 3.— 
2 E nen, en 
ee n Torn ! Bad Ie. ſtellungen nach Maaß werden ſauber u.] Fatzenhaſer - „„ 
am 13. und 14. Juni. 77 ar 2 | m ee 11 „Revasafuren, e Porter . „ eee 17 5 0 7 3 3 — 
. be ' ſchnell un 6. ausgeführt. Sratzer he „ e „ [0 m 5 
Mare te, . A. Wunsch. Eliſabethſtraße 263,1 ° H d e 


Sonntag Vormittag 


. 


2 


Pilsener Bier. 
N (Bürgerliches Branfans.) 
(Hempler's Hotel.) 
Schöne, elegante 
offene Wagen un 
Selbſtfahrer, 
F ſowie eine Partie alte, 
ebrauchte, gut renovirte Wagen 


ehen billig zum Verkauf in der Wagen - 
bau⸗Anſtalt voenn 


Albert Gründer. Thorn 


d zu haben. 


ſchmerz, 


ee, Schuhmaderitt. 331. 


rs 2 r l EHE 7 ; i a l 
Bohnermasse 8 

für Möbel u. Fußboden In Original- 8 

Packung a 1 Mk. u. 1,50 bei . 


Car bolineum. 


friſcher Anſlich anten Koczwara, 
Geldschränke, 
in verſchiedenen Größen und beſten 
Qualitäten empfiehlt billigſt 


Ff Virkene Deichſel al 


Dr. Spranger'scher Sebensbalfam 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn ⸗ 


Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt 
g ſchmerzen, Hexenſchußz c. 2C. 
Ale e übte Friſenſe empfiehlt ſich in Thorn 


58000888808 


nn 


ua") 


Drogenhoͤlg. 


billig zu haben bei 
Benjamin 


A. Böhm. 


Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Kopfſchmerz, Uebermüdung, 


Zu haben 
ulmſee in den Apotheken 


u. 


Aſeit Jahren erprobtes < 
Hausmittel gegen 


85 
Anton Koczuara, Deegenhdld 210 Gicht, Rheuma $ 
e g 3 4 . N R 3 nr Nein 
E Gau. Nervenleiden. 36 täglich friſch 
Hängemstten, 2 8 Man überzenge dich von F) 6 
; Wollſchunr, Taue, de, 5 Senanaste, del eee us 0 f il 
Seinen, Gurte, Stränge, 5 eee s Auhm 


da 
us 


Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's 

2 Seilerei 


ii 


in die Beſtellungen zu vetgtößern, 

J verkaufe mein graßes Vorrathslager 
von hocheleganten hohen und 
achen Herren, Damen: u. Kinder 
ſtiefeln zu bedentend ermäßigten 
Preiſen aus. Beſtellungen werden 
nur aus prima Waare nach der 
neueſten Form ſchnell u. dauerhaft 
ausgeführt. J. Prylinski, Thorn, 


Joh. G 
und bei 


* 


Kreisapolheke'Korneuburg b. Wien, 2% 


5K. . BETT U, Fönig rumqn. Hojlief. . 


à Flacon 5 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 


In Thorn in der Königl. Apotheke 


S räparut gu e ee * neben 


zu beachten. Preis a Fl. Mk. 
Franz Joh: Kwizla, 


te 


iht zu beziehen in 


60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
eorge Kothe Nachf., Berlin. 


F. Menzel; in Strasbucg 


bei H. Davidsohn. zu vermiethen, 


neben der Neuſt. Apotheke. ' 
A Wollfäde, Wollband, Pläne, 
Marquiſenleinen u. Drells 


A er 
A kaufen gelucht 


Karlshader Gresundheits-Malzhr 


täglich friſch zu haben in der Bäckerei von 
A ‚Kruczkowski, Bromb. Vorſt., 1. L Nr. 3. 


Dill⸗Gurken 
Ae 10 Pie 
Sauerkraut 
a deschw⸗ Geiger, Wind rügen Ede. 
Auen 
Bremborgpner Sajelbulter | 
tar Oterski. 


Mehrere wirklich tüchtige 


Rockarbeiter 


Malermeiſter, Thorn, Tuchmacherſtr. 149. 
Ein 14jähr. Mädchen ſucht tagsüb e. paar 
Kinder zu beaufficht. Araberſtr. 134, Ul v. 


I möbl. 


Courant verabfolgt. 


Cohn, Brückenſtr. 7. 


ſiſt von ſofort zu vermiethen. 
Waſſerleitung 650 Mk. 


Sommerwohn 


1 behör zi 
587, binn 
arkt). 


aſſerleitung, in der 3. 
miethen bei * 


Stade, f 
der ſtädtiſchen Ziegelei. 


Oktober cr. zu vermiethen. 


* 1 — ———— 
4 finden bei hohem Stücklohn per ſofort Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Vorder⸗ 
Raths⸗Apotheke. dauernde Beſchäftigung bei 1 zimmern u. Zubehör, ſof, zu bermiethen 
zähle ich dem, der beim M. Michalowitz & Sohn, Coppernikusſtraße 172/73 
t een ee eee e Nied a dee 150 f duet 
l ſſucht oder ohne Möbel und Buxſchengelaß zu 
G8 Zahuwaſſ. Er, 2 Lehrlinge W. Steinbrecher, vermieten. L. Beutler. a 


om 1. 


Zimmer 
Elifabetöftr. 267a, In. 


Günſtiger Kauf. 


f Wegzugs halb. ſogl. u. beigering. 
Anz ein neues maſſ. Wohnh. unter Pappd. 
mit Wohnen Stallg. auf der Kl⸗Mocker, über“ 


.. . ve etmensenrnseieun mgen 
N Cine Wohnung in meinem neuerbauten 
Hause, Nl. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, 
Preis inkl. 
Georg Voss. 
zu vermiethen 
„Fiſcherſtr. 129 b. 
Wohnung, 2.1, 3 Zimmer nebſt Zus | ® 
bermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
dem alten Viehmarkt (Wo |} 
„ . Casprowitz. 
BER Die T. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
Zubehör von ſofort ab zu vermiethen 
erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
ohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
au W Etage zu ber⸗ 
F. Gerbis. 
Eta e 4 Zim. nebſt Zubehör 
5 . Etage, v. 1. Apru 1890 zu ver 
at noch taglich abzugeben | miethen. J. Sellmer, Gerechteſtr. 96. 
Brückenstraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
W. Landeker. 


2. Etage, 


ehrere fl Wohnungen ſof. zu verm. 
F. Radek, Schloſſermſtr., Mocker. 


Oktober iſt eine Wohnung zu 
verm. bei R Borkowski, Drechslermſtr. 


1 
I möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 251, I I. 


Bu Sämmtliche Aufträge werden aufs Sorgfältigſte ausgeführt und jede Flaſche 
mit Gtiquett verſehen. Für Biere in Faſſern wird auf Wünſch ein ausführlicher Preis · 


2 Lehrlinge für Steindruckerei, 

welche event. Koſt, Logis u. Bekleidung von 

len, 0 Ane 1 jüngerer 
le Hai, eintreten bei 


Fessel, Lit 
8 


Voſwöhn. gewölb. 


geräumige Kellerwohn., 
n - Baderſtr. 72. 


ller bei lisch 


ein möbl. Zimmer, im 
TE) eitzer, 


Garten: bei 

; i Fiſcher⸗Vorſtadt. 

Imöbl. Zim. zu verm Tuchmacherſtr. 183, 1. 

Bil. Logis u. VBeköſfig. Tuchmacherſer 187. 

Wer Barterregimmer; möblirt, für 1 auch 

2 Hrn. ſofort zu verm. Gerberſtr. 277. 

öl, Wohnung, mit auch ahne Penſton 

. 1. Juni zu verm, ae 421. 

Im. Zim mea. o. Peuf b 3. b. Gerſtenſtr. 134. 

Cn fein möblirtes Zımmer zu vermiethen 
Tauchmacherſtraße 154; 1 Tr. 

? 1. moöbl. Jim Brückenſtr. 19, Hinterh. I Tr. 

ut möbl. Zimmer mit a. ohne Beköſt., 

4 für od. 2 Herren Neuſtädt Markt 258. 

Ein möblirtes Zimmer, jofort zu ver 

* miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharl. 2 

Ein möbl Zim. zu derm Clifabethitr. 87. 


Tin fr. m. Zim., nach vorn, billig zu 
vermiethen Schillerſtraße 417. II. 


— — ſ— — — — 
Pferdestall zu vermiethen NeuſtadkRr. 145. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerm Hauſe Nr. 88, welche ſich zu 


Ken Gewerbebetrieb ſehr gut eignen, 
ind ſofort zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
1 Deſchäfskeller zu berm. Seglerſtr. 144. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Eduard Michaelis zu Thorn 


Bekauntmachung. Geſangs⸗Abtheilung 


8 R EEE g RN vereins. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof des Turn 8 

Thorn nach a und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher Montag, N br a pünktlich von 
1 2 


it am 30. Mai 1890, Nachmittags 6] vom 1. Juni 1890 ab in Kraft treten wird: hr ab: 2 
b 5 nn UVebungsabend [Sonntag, den 1. Juni, 
bei Nicolai. Allſeitiges Erſcheinen erwartet findet das 


Der Vorſitzende. 


Bekanntmachung. 


eröffnet. verläßt Bahn-] trifft ein auf fährt ab von trifft ein auf 
Konkursverwalter Kaufmann Feh- hof Thorn der Uferbahn der Uferbahn [Bahnhof Thorn 


— 


Kinderfeſt 


lauer zu Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt Zug 1 5 Uhr 35 Min. 5 Uhr 56 Min. | 6 Uhr 16 Min.] 6 Uhr 39 Min. In der am 20. d. Mts. ſtattgefundenen Ri . 7 
fen 25. J 1 1890 früh d Stang ber Biefigen Barbier, Feier und] im Victorig⸗ Garten ftatt. 
bis . Juni + Zug II 12 Uhr Mittags | 12 uhr 21 Min. 12 Uhr 41 Min.] 1 Uhr 4 Min. Perrückenmacher-Innung iſt beſchloſſen wor, Die Kinder ſtehen Nachmittags 2 Uhr 


den, daß vom 1. Juni d. J. ab in den am Beomberger Thor zum Abmarſch 


Anmeldefriſt \ f Be V n 1. 0 

. Au; 5 Zug III 6 Uhr 20 . 6 Uhr 41 Min. | 6 Uhr 55 Min. | 7 Uhr 18 Min. hieſigen Geſchäften für das Raſiren ereit. | 
Nachmittags 1 [Für Knaben bis zum 14. Jahre findet 

bis 1. Juli 1890. chmittag eine Gebühr von nicht unter 10 Pfg Prämienſchieſſen ſtalt. 51 jüngere 5 


erhoben werden darf. 
Thorn, den 22. Mai 1890. . 
Der Oberälteſte. 


FERBE Gl te K 
Fr 2 Banitellen auf Mocker, hart 
an d. Culm. Vorft., zu verk. Aust. 
erth. Tiſchler ft. Brüschkowski, Kl.-⸗Mocker. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


Thorn, den 30. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


I 


Knaben und Mädchen werden Spiele 
arrangirt. 
Vereinsmitglieder und deren Familien 
zahlen Perſon LO Pfg. Entree. Kinder 
unter 14 Jahren ſind frei. 
Nichtmitglieder zahlen a Per ſon 20 Pf., 
deren Kinder a 10 Pfg. Hierfür erhalten 
letztere ſowie die Kinder der Vereinsmit⸗ 
glieder unter 14 Jahren ein Freiloos zur 
Lotterie. Jedes Loos gewinnt. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 20. Juni 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 

Königl. Amtsgerichts, 
und allgemeiner Prüfungstermin 


am 11. Juli 1890, 


Vormittags 11 Uhr 13 ; 4 Der Vorſtand 
bſt. in u 2 künſtliche Zähne un. e.. 
. den 30, Mei 1690. Thorn (früher Moritz Meyer’fdes Geſchäft) a een. 
urkalows 1 5 o en u 
eee Abtheilung: ser Wäſche. 2 Alex Loe Sen: Gireus Kolzer. 
e Auf dem Stadtgrabenterrain 


neben dem Kriegerdenkmal. 0 
Sonntag, den 1. Juni er., 
Zwei große 


Vorstellungen 


. Erſte Vorſtelkung Nachmittags. 
3 Kaſſenöffnung 3 Uhr. — Anfang 4 Uhr. 
Zweite Vorſtellung Abends. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 


Montag, den 2. Juni er, 
Abſchieds⸗ Vorſtellung, 


zugleich 
Benefiz für 3 Fräulein 
Geschw. Kolzer. 


Große Grtra-Gala- 
Vorſtellung. 


: Auftreten der Benefiziantinnen in ihren 
Glanznummern als Reitkünſtlerinnen, Tur⸗ 
I nerinnen, Parterre Gymnaſtikerinnen und 
] Tänzerinnen unter Mitwirkung des ge⸗ 
ſammten Künſtlerperſonals. 


Anfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Die Reſtheſtände a empfehlen ihr großes Lager von 2 
des Faber, a Eigarrenfagers|ÜLeinen- und Baumwollwaarenf 


von E. Böhlke's Konkursmaſſe 9 3 
0 aus den reuommirteſten Fabriken, 


ſollen ſchleunigſt ausverkauft N 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter 


werden. 
Viſche⸗Gegenſtände für damen, Herren und Kinder FE 


M. Schirmer, Verwalter. 
und übernehme die Anfertigung 


parzellirung. 
ſämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maaß 


Das Gut Catharinenflur bei Thorn 5 
in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 


Garderobe. 


beabſichtigen wir im Ganzen oder getheilt 
mit den vorhandenen Gebäuden, lebendem ]! 
und todtem Inventar zu verkaufen. . 
Zur Einleitung von Verkaufsunterhand⸗]! 

lungen haben wir einen Termin 1 
zu Montag, den 9. Juni er., 

von Vormittags 9 Uhr ab — 
auf dem qu. Gute anberaumt, und laden 
Käufer ergebenſt ein, mit d. Bem., daß Reſt⸗ 
kaufgelder auf längere Zeit eventl. belaſſen 
werden können. Das Gut kann jeder Zeit 


beſichtigt werden; der auf dem Gute Ge} äfts⸗Verlegung. 


wohnende Verwalter ertheilt nähere Auskunft. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


nnen Golonialwaaren- und Destillations-Geschäft 
dur Banfailon enpiehle ich:“ slifabethſtraße 267 a 


(früher Raciniewski.) 


7 


5 Speecialität: 
Lieferung completter Braut- Ausst 


attungen 5 


P 


empfiehlt 


Herren⸗, Damen und Kinder 


M. Berlowitz : Seglerfrafie 


e e verlegt habe und bitte ich das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch ferner]! 
RE 5 bewahren zu wollen. 
Steinkohlentheer Thorn, im Mai 1890. 


E Ziegelei-Park. 24 
Sonntag, den 1. Juni 1890: 


Großes Militär⸗Concert 


zu den billigſten Tagespreiſen. 
Alexander Rittweger.| 


Für Bauunternehmer. 


S. Simon. 


Gesucht 200 Maurer und 


3 zöllige Bohlen, 5 zöllige Bretter, 22821 D - J 

A 55 len, | 85 a Bretter, — — — — von der Kapelle des Infanterie, Regiments 

e 1 8 trockene Waare im 5219 9501 — Dr. 6 | ar a K ü h n a st, 1 dan 4 , be (8. 58 20 

/ zöllige Bretter, 2 zöllige Bohlen, 100 2 * 11 nfa „Uhr. ntree? 5 

“ 5 Bretter, Karrbohlen, Immer gese Sn Culmerſtraße 319. au Friedemann, a 
önigl. Militär⸗Muſik⸗Disigent. 


Zahnoperationen. Gold- 
füllungen. Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


See nude e auf dauernde Arbeit. 

. Arbeitszeit 10 Stunden, Lohn 60 Pf. pro Stunde. 

Heitmann & Bunnenberg, Baugeschäft 
Altana bei Hamburg, Gelkersallee 28. 


Schützen⸗ Garten. 


Sonntag, den 1. Juni er.: 


GroßesConeert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


— 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 


Tiefbohrungen . . 2 
3 Kinderheilſtätte f an r g 6 
; k 1 0 BET übenhans. me 
\ | je in Sttigenan Boppatbei Dani. | |] | Leopold Labts, Weittwoch den 4., Donnerſtag 
9 m . . 1 14 3 + 
8 Ser Penſionspreis 10 Rark, für Bemitteltere 15 Mark pro Woche. meh er T HORN, 5 8. n. Freitag, d. C. Su Here 
: i 2 1 Anmeldungen find an den Vorſtand z. 8. eg Dr. Semon-Danzig | au Bäckerſtraf 8 Humoristische Soireen 
2 F € der allbeliebten 
— 3 — 7 de 
27123 1845 . Leipziger Quartett- u. Concertſänger 
2 Fi E 8 Eiſenbahn⸗Fahrplan. Regenmäntel, Raimund Hanke, Zimmermann, 3 
477 H Gülti 1 1890 ai er Roisomüntel WAÄ|gafipict des berühmten Dame 
z 5 .. a [4 . 
3 N 8 : | i = vom Juni ab x Staubmäntel, Darfiellers Albert Ghana 2 
. Abgehende Züge. Ankommende Züge. e e Rn F 
Kraftantrieb jeder Ar. N 10 Richtung Bromberg. 10 Richtung Bromberg. Bar“ J 5 5 dröe ke, u! * N anat W m x 
N an an an an a a a an f ö 
Tiefbohrungen Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. Königsbg. Danzig Berlin Brombg, Thorn R e i ausjop 12 id 2 ON. I ell. 
Kunsteteinfabrikate 1.338. 8428. 5.30 N. 24N. — „ eiseplalds,g‘ ® Sonntag, Montag u. Dienstag 


die 3 letzten 
e Ausſtellungstage. 
Am Sonntag, den I Juni er, 
und jeden darauf folgenden Sonntag gehen 
die Extrazüge nach 


oOttlotschin 
vom Stadtbahnhof ab Mu. 


Piqduéwesten, 


Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt 302. 


12. NM. 1.14N. 7. 5N. 6.—N. 8. 1N. 1.11V. 4.35. 9.49N. 9.18 V. 10.388. 
5.55N. 7. 4N. 5.12 V. 11.37N. 2.39 V. 9.25 V. 11.15. 9.15 V. 4.4 4N. 5.55N. 
10.58N. 11.53N. 5.558. — — 5.17N. 7.50 N. 2.45N. 11.25N. 12.388, 
Richtung Poſen. Richtung Poſen. 
an an an an Ab ab ab ab 

Thorn Poſen Berlin Breslau Halle] Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
7. 5. 10.19 V. 4. 3N. 2.38N. 7. M. 6.36 N. 11.30 N. 11.45N. 4.548. 7.25 V. 
12 7N. 3.14 N. 11.13N. 8. 2N. — — TB. 10.15 V. 


von P. Jantzen. Klbing. 

Lager in Slieſen und Erottoirfieinen, 
Oomentröhren. Krippen, Trappsastafen, 

Wandbekleidungen und Grabsteinen, 


XII. Grosse Inowrazlawer ; 


Pferde-Verloosung 


7.26N. 10.580. — — — — 11.158. 8.408. 3.29 N. 7. 1N. 
Ziehung am 20. Juni d. 3. 10.568. 1. 38. 5.45 B. 5.35 B. 10.318. | 7.408. 1.2590. — 7.15N. 10,40R. auch dorthin zurück. a 
Zur Ver oosung kommen Abfahrt Stadtbahnhof 3 Uhr 9 Min. Nm. 
Dose ange u. 2-spännige Richtung Infterburg. Richtung Inſterburg. „ bon Ottlotſchin 9 Uhr 12 Min. Ab. 
Equipagen im Werthe von b an an an an „Ab 8 3 ab. Dan C HO G O LAT Hochachtungsvoll 
nur | 0 0 0 N 0 0 0 Thorn Bh. Allenſtein Inſterb. Memel ana. enen Memel Inſterbg. Allenſtein Thorn 1. e e ae 
ubbahn. ahn K. de Comin, Ottlotich — 
sowie eine gr. Anzahl edler 11. 3B. 3.43N. 7. IN. 11. 9 N. — 10.51. — 4.51 V. 8.11 V. 11.59 B. 5 
Reit- u. Wagenpferde nn or EUR 2 en er er . 1 Droſchke 27, iſt billig 1. ie 
2 2 . — che Eee an Strasb 3.50 ar 8 Ba a . a VEREINIGT VORZUGLICHSTE ine Shlipsnadel beſtehend aus Tod 
1 ne e e Nicht. Alexan. e Nicht. Alexan⸗ OUT MIT MASSIGEM PREISE G Perlen und einem Saphir, ift verloren. 
1 ark 4008 q 1 Mark 8 = SUR, eignet tr u r e NR 7 0 b Belohnung 
5 2 , ra an n 5 
1 Loose ind in den durch Plakate I Thorn Thorn Culm Graudenz Marienbg.]“ Thorn Marienbg. Graudenz Culm Thorn 1 Id Ni d ll er ein Bortemonnatemit 
E 5950 7.37 VB. 10.118. 10.260. 1.44 f. 9.51 6.148. 6208. 9.108. oldene Medaille Gefunden San au dem Fahr- 
a ee ee 12. 9N. 2.13N. 4.43N. AAN. 7.56 N. 4.16 N. 11.488. 2.53 N. 1.4 N. 5.21R. W It 4 dampfer. Daſelbſt abzuholen. 
F. A. Schrader. Naupt-Agentur I 7.16. 6.31NR. 9.—N. 8.59 Nx. — 10.11 N. 3.22N. 7. 2N. 7. 8N. 9.30 N Elb - usstellung n Dierzu eine Beilage 7. eine Beilage 1. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station Schleſiſcher Bahnhof, die 


Hannover. er. Packhofstr 29 2 1 Illuſt 

. r. 5 g 1 rirtes Unterhal⸗ 
ewinnli 2 ; unter Thorn auf den Hauptbahnhof. Für den Bahnhof „Thorn Stadt beträgt der i 7 
3 he schen ich mittig 8 Minuten, für „Berlin A. r babe. 15 bis 18 Minuten Paris 1889. |umetat. 


Für die Redaktion verantwortih: Sultan Kaſchade in Zuorm Druck und Verlag der Duchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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